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„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 

eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mk., bei 
der Poſt 1,68 Mk. 

5 Die Expedition 

der „Thorner Oftdeutichen Zeitung“. 
—5rð . — 


Zuckerfabriken⸗Rartelle. 


Das Beſtreben der Intereſſenten einzelner 
Branchen, ſich durch Abſchluß von „Kartellen“ 
oder „Ringen“ auf Koſten Anderer beſſere 
wirthſchaftliche Bedingungen zu ſchaffen, ergreift 
immer weitere Kreiſe. Zu den Schienen⸗, 
Papier⸗ u. ſ. w. Kartellen find neuerdings noch 
die Zuckerfabriken⸗Kartelle getreten. Während 
die meiſten Kartelle auf Innehaltung von über 
das Niveau, welches im freien Verkehr zu er⸗ 

zielen wäre, erzielten Preiſe beim Verkauf von 
Fabrikaten hinausgehen, ſuchen die neuen Zucker⸗ 
ringe ſich vortheilhafte Bedingungen beim Ein⸗ 
kaufen des Rohmaterials, der Rüben, zu ſichern. 
Sie rechnen dabei darauf, daß die Zuckerrüben 
nicht gut einen Transport nach entfernten 
Abſatzorten vertragen, ſchon wegen der Trans⸗ 
portkoſten nicht, daß die Rübenbauer daher mit 
ihrem Abſatz auf die in ihrer Nähe befindlichen 

riken angewieſen find. Die Zuckerfabriken 
einer Gegend treten zuſammen, theilen ſich den 
ihnen gar nicht gehörenden Rübenboden ihrer 
Gegend, wollen den Rübenbauern vorſchreiben, 
an wen ſie zu liefern haben und diktiren ihnen 
die Rübenpreiſe. Wie das „Haynauer Stadt⸗ 
blatt“ mittheilt, kam in der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Haynau zur 
Sprache, daß ſich eine Anzahl von Zucker⸗ 
fabriken jener Gegend zuſammengethan hätte, 
um überall den gleichen Preis für den Zentner 
Rüben zu zahlen. Der Zweck gehe offenbar 
dahin, die Rübenproduzenten ganz in die Hand 
zu bekommen, ihnen dann die Preiſe vprzu⸗ 
ſchreiben, beſonders dieſelben herabzudrücken. 
Die Haynauer Zuckerfabrik hatte ſich dieſem 


genilletom 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Beldt. 

18.) (Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 

In den mit drientaliſchem Luxus ausge⸗ 
ſtatteten innern Prunkgemächern ſeines Palaſtes 
feierte Murad ein glänzendes Feſt, das die 
Frauen ſeines Hauſes und die große Schaar 
ſchön geſchmückter Sklavinnen deſſelben um ihn 
verſammelte. Einem üppigen Mahle, bei 
welchem auch der den Moslemin durch ihr 
Religionsgeſetz verbotene Wein und ſelbſt der 
perlende Champagner nicht fehlte, folgten 
Tanzaufführungen der Sklavinnen in bunt 
phantaſtiſchen Koſtümen, Geſänge, Spiele, 
Aufzüge. 

Die Frauen und Favoritſklavinnen, die von 
dem Sturze Murad's gehört, umringten ihn be⸗ 
unruhigt und fragten ihn, ob er etwas zu 
fürchten habe, ob ihm Gefahr drohe? 

Er beſchwichtigte lächelnd ihre Beſorgniſſe. 
„Eine Laune des Fürſten, die vorübergehen 
wird, weiter nichts!“ ſagte er. „Ehe vier⸗ 
undzwanzig Stunden vergehen, werde ich höher 

„bei ihm in Gunſt ſein, als zuvor und werde 
dem frechen Volk, das heut vor meinem Palaſt 
gelärmt, den Fuß härter auf den Nacken ſetzen 
als je.“ 

Nur Fatmah, von der allein Murad ſich 
nicht trennen wollte, hatte nicht gefragt. Sie 
beobachtete ihren Gebieter von fern aufmerkſam 
mit ihren großen dunklen Gluthaugen und 
als die Anderen hinweggeflattert, um ſich an 
den gebotenen Freuden zu ergötzen, trat ſie zu 
ihm und ſagte mit leiſer Stimme: 


Kartell nicht angeſchloſſen, darum boten die 
Kartellfabriken den Rübenproduzentender Haynauer 
Gegend höhere Preiſe als fie ſonſt zahlen, um der 
Haynauer Fabrik das Rübenmaterial abwendig zu 
machen und ſie dadurch zu zwingen, ſich dem 
Kartell anzuſchließen. Der neue Zuckerring 
wurde im Landwirthſchaftlichen Verein von 
allen Seiten auf das Schärfſte getadelt; es 
wurde betont, daß es Pflicht eines jeden Land⸗ 
wirths ſei, einem ſolchen „Ringe“ entgegenzu⸗ 
treten. Sämmtliche anweſende Rübenprodu⸗ 
zenten erklärten, daß ſie nur mit der Haynauer 
Fabrik abſchließen würden. In ähnlicher Weiſe 
ſind die Rübenproduzenten in der Gegend von 
Jauer vorgegangen. Wie die dortigen 
Blätter melden, fand daſelbſt eine Verſammlung 
von Rübenproduzenten ſtatt, um gegen das 
Kartell der Fabriken vorzugehen, damit die 
Rüben, wie alle landwirthſchaftlichen Produkte, 
frei verkauft werden könnten. Zu dieſem 
Zweck wurde vorgeſchlagen, nur an ſolche Fa⸗ 
briken zu verkaufen, welche kein em Kartell 
angehören, ja dieſen Fabriken ſogar billigere 
Rübenpreiſe zu bewilligen. Erbſcholtiſeibeſitzer 
Jänſch⸗Seckerwitz wurde beauftragt, die er⸗ 
forderlichen Schritte zu einer Vereinigung der 
Rübenbauer des Jauerſchen Kreiſes einzuleiten, 
damit dieſelben ſämmtlich mit einer Fabrik in 
Verbindung treten, welche nicht zu dem 
Kartell gehört. — Es wird den Landwirthen 
hier einmal eindringlich der Segen freier 
Konkurrenz vor Augen geführt, und es iſt die 
Energie erfreulich, mit welcher ſie für die 
Segnungen des freien Verkehrs eintreten. 


Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 21. Januar. 


Die zweite Berathung des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt bei Kapitel 10 der Einmaligen Aus⸗ 
gaben „Außerordentlicher Etat.“ 

Abg. Münch (dfr.) beanſtandete, daß die Arbeiter 
am Nordoſtſeekanal einem Verpflegungszwang ſeitens 
der Kanalbaukommiſſion unterworfen ſeien. Auf An⸗ 
frage des Abg. Singer ſtellt 

Miniſter v. Boetticher feſt, daß er die 
Streichung des Paſſus, welcher anarchiſtiſche oder 
ſozialdemokratiſche Arbeiter von der Arbeit ausſchließe, 
aus der Inſtruktion für die Annahme der Arbeiter 
veranlaßt habe. Ueber die Verwendung der Straf⸗ 


Bärenjagd in Dalekarlien erwartet. Außer 
einem bereits eingekreiſten Bären ſind bereits 8 
drei weitere Mitglieder der Familie Braun 
ausgekundſchaftet. An der Jagd werden ſich 
außer dem Prinzen Heinrich und dem Kron⸗ 
prinzen von Schweden noch die Prinzen Karl 
und Eugen, der Herzog von Otranto, der erſte 
Hofſtallmeiſter Graf Ferſen⸗Gyldenſtolpe, der 
Hofjägermeiſter af Peterſens, der Kommandeur⸗ 
Kapitän Heijkenſkjöld und verſchiedene andere 
Herren betheiligen. 

— Zum Ordensfeſt hat nach der „Freiſ. 
Ztg.“ der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
eine Einladung nicht erhalten, obwohl ſonſt zu 
dieſem Feſt allen in Berlin wohnenden Per⸗ 
ſonen eine Einladung zu theil wird, welche ſeit 
dem letzten Ordensfeſt dekorirt worden ſind. 
Bekanntlich wurde dem Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck durch Kaiſer Friedrich am 5. Mai 
1888 der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern verliehen. Die Auszeichnung geſchah 
unter amtlichem Hinweis im „Reichsanzeiger“, 
daß die Verleihung „in Anerkennung der Thä⸗ 
tigkeit des Oberbürgermeiſters zur Unterſtützung 
der Ueberſchwemmten erfolgt ſei.“ Da in der 
Thätigkeit des Herrn von Forckenbeck für die 
Ueberſchwemmten der Grund nicht liegen kann, 
denſelben von der Anweſenheit beim Ordensfeſt 
auszuſchließen, ſo muß die Ausſchließung des 
Herrn von Forckenbeck ſeitens des Hofmarſchall⸗ 
amtes in Umſtänden liegen, welche ſich dem 
Verſtändniß und der Würdigung des beſchränkten 2 
Unterthanenverſtandes entziehen. 6 x 

— In ſtudentiſchen Kreifen iſt es ſehr auf 
aba g. bemerli daß entgegen 


traßburg und Metz. In Straßburg mehrjährigen diesmal keinerlei 
kaiſerliche Aufenthalt zwei, in Metz einen Tag heilung durch Anſchlag am ſchwarzen Brette 
betragen. Die Richtigkeit dieſer Meldungen | über den Verlauf der Audienz des Rektors und 
bleibt abzuwarten. „Dem „Elſ. Journ.“ wird | der Dekane beim Könige gemacht worden ſei. 
verſichert, daß der Zeitpunkt des Beſuches des | Man iſt über dieſe Schweigſamkeit der Uni⸗ 
Kaiſers im Reichslande bis zum letzten Augen- verſitätsbehörden um ſo mehr erſtaunt, als, wie 
blicke geheim gehalten und daß der komman⸗ vielfach verlautet, der König ſich gegenüber dem 
dirende General des 15. Armeekorps erſt fünf] Rektor mit einer gewiſſen Entrüſtung über den 
Stunden vor der Abreiſe des Kaiſers werde | zur Zeit unter den Studenten herrſchenden 
benachrichtigt werden. „unkirchlichen“ Geiſt ausgeſprochen haben ſoll, 
— Prinz Heinrich, der an der Feier des | der zu dem vielbeſprochenen Duell geführt habe. 
Geburtstages König Oskars von Schweden nicht Se. Majeſtät der König ſoll ſich in dieſer 
theilnimmt, wird Anfang Februar zu einer Hinſicht in einer nicht mißzuverſtehenden Deut⸗ 


une ſollten die Arbeiter ſelbſt gehört werden. Der 
eſt des Etats wurde ohne Debatte angenommen. 
Auf wiederholten Antrag der Budgetkommiſſion 
wird die Forderung für den Neudau einer Kavallerie · 
Kaſerne in Darmſtadt endgültig abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Antrag Baumbach, 
Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetze. 


— —— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Januar 1889. 


— Der Kaiſer machte am Sonntag Vor⸗ 
mittag vor Beginn des Ordensfeſtes einen 
längeren Spaziergang im Thiergarten. — Am 
Montag ertheilte der Kaiſer u. A. dem Erz⸗ 
biſchof Dinder Audienz und empfing die Präſidien 
des Reichstags und beider Häuſer des Land⸗ 
tags. — Nach Meldung verſchiedener Blätter 
werden die deutſchen Fürſten am 27. d. M. 
dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage ihre Glück⸗ 
wünſche perſönlich darbringen. 

— Der Kaiſer wird, wie die „Königsb. 
Allg. Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, im Mai 
der Stadt Königsberg einen Beſuch abſtatten. 

— In mehreren Blättern iſt jetzt wieder 
von einem bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers 
in Elſaß⸗Lothringen die Rede. Nach Mitthei⸗ 
lungen, die der „Weſer ⸗ Ztg.“ aus Elſaß⸗ 
Lothringen zugehen, ſoll der Beſuch mit Be⸗ 
ginn des Frühlings ſtattfinden, und zwar ſoll 
der Kaiſer zunächſt beabſichtigen, Saarbrücken⸗ 
St. Johann zu beſuchen, wo er bei dem Geh. 
Kommerzienrath Stumm abſteigen und an einer 
von dem dortigen Huſarenregiment zu begehen⸗ 

den Jubelfeier theilnehmen wird. In V 
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„Du täuſcheſt ſie — mich nicht! Es geht | das ſchöne Schauſpiel eines mächtigen Feuer: Löſchanſtalten, aller Organiſationen und dem 
Etwas in Dir vor: was iſt es?“ werks — lieber, als daß ich ihn zu Gunften fataliſtiſchen Glauben der Orientalen an die 
Er ſchaute prüfend um ſich, ob man ihn] meines Nachfolgers konfisziren laſſe, und man unabänderlichen Beſchlüſſe des Schickſals, Nie⸗ 
beobachte, trat dann dicht zu ihr heran und] muß doch für das Vergnügen ſeiner Landsleute] mand dachte. 
flüſterte ihr in's Ohr: auch etwas thun. — Komm!“ „Die Tuneſen beklagen ſich mit Unrecht 
„Wir fliehen noch heute Nacht. Halte Dich Gefolgt von Fatmah verließ er die Frauen⸗ über den Mangel einer Straßenbeleuchtung 
bereit das Haus zu verlaſſen und mit mir zu abtheilung des Hauſes und gelangte in den ihrer Stadt“, ſagte Siraſti ſpottend zu dem 
gehen. Triff Deine Maßregeln im tiefften | äußeren Hof, wo er Siraſti wartend fand,] vor ihm ſchreitenden Murad, nach dem brennen⸗ 
Geheimniß — kein Wort zu Irgend wem! deſſen Obhut er Fatmah übergab. Dann eilte] den Palaſt zurückwinkend. „Heut wenigſtens 
In der dritten Stunde halte Dich an meiner | er nach einem ſeiner Gemächer hinauf und | haben wir ihnen eine Illumination bereitet, an 
Seite.“ kehrte wenige Augenblicke darauf mit drei wohl⸗] der fie ihre Freude haben werden. . .. und 
Und während Fatmah, deren Gluthaugen verwahrten größeren Schatullen zurück, händigte ihren Aerger, ſobald ſie die Veranlaſſung der⸗ 
vor Stolz und Entzücken ſtrahlten, daß fie die | im Dunkel des Hofes jedem ſeiner Gefährten | ſelben kennen: daß wir fort find, hahaha!“ 
Erwählte ſei, die Murad, den ſie liebte, Murad, eine derſelben ein, winkte ihnen und eilte einer Man hatte bereits den unbelebten Außen⸗ 
der Gebieter aller dieſer anderen Frauen die Hinterpforte des Palaſtes zu. Ein Schlüſſel,] theil erreicht, wo Alles ſchlief und ſie kein 
mit ihr um feine Gunſt rangen, nicht verlaſſen, den er bei ſich trug, öffnete ihm dieſelbe, und [Vorübereilender mehr der Gefahr ausſetzte, er⸗ 
die er mit ſich nehmen werde, — während während alle Inſaſſen des Hauſes, aus Neu⸗ kannt zu werden und ſchritt hier in leiſe ge⸗ 
Fatmah unbemerkt aus dem Prunfgemad) | gier oder um das Ihrige zu retten, dem führtem Geſpräch nebeneinander. 
verſchwand, nahm das Feſt ſeinen Fortgang, brennenden Theile des Gebäudes zueilten und „Du beklagſt den Verluſt Deines ſchönen 
wirbelten die bunten Tänze dahin, tönten die ſich auf dem inneren Hofe zuſammendrängten,] Palaſtes nicht?“ wandte ſich Fatmah an Murad, 
Geſänge und ſchwelgte man in ſüßen Ges entſchlüpften die drei Flüchtlinge unter dem | ihn forſchend anblickend. 
tränken und den ausgeſuchteſten orientaliſchen] Dunkel der Nacht, in ihre weiten, dunklen „Nein. Du weißt nicht, daß ich in den 
Näſchereien. Burnus gehüllt, ungeſehen durch die entlegene] drei Kaſſetten, die wir tragen, genug beſitze, um 
Gegen 3 Uhr Morgens, als der Feſttrubel] Pforte des äußeren Hofes, den Niemand beachtete. mich über ihn zu tröſten, genug, um uns in 
am munterſten wogte, ſchimmerte es plötzlich ir: = — m Glanz und Ueberfluß das Leben genießen zu 
wie ſeltſames röthliches Licht durch die Fenſte, laſſen. Juſt das Käſtchen, das Du trägſt, iſt das 
des Saales. Schreckensrufe wurden laut, und | — — — — — — — —— — 0 koſtbarſte. Iſt es Dir nicht zu beſchwerlich?“ 
„Feuer! Feuer! Der Palaſt brennt!“ tönte In der Weife der Araber und der Indianer „Nimmermehr. Ich wünſchte größere Be⸗ 
es außen auf den Höfen. auf dem Kriegspfade, Einer hinter dem Anderen ſchwerden für meinen Gebieter ertragen zu 
„Feuer! Feuer!“ kreiſchten die erſchreckten ſchreitend, ſchweigend, vorſichtig, die dunkelſten] dürfen, der mich noch immer liebt, da er mich 
Frauen auf, aus dem Feſtſaal flüchtend. Stellen der dunklen Gaſſen wählend, die Burnus mit ſich führt,“ entgegnete Fatmah feurig. „Du 
Fatmah, die ſeit einiger Zeit ruhig und er⸗faſt über das Geſicht gezogen, glitten Murad, | haft mich ſtolz gemacht, Herr, durch Deine Wahl, 
wartungsvoll in der Nähe Murad's ſtand, Siraſti und Fatmah ihren Weg dahin, dem und Dir gehört mein Leben und mein Tod, 
richtete einen fragenden Blick auf dieſen. Er | Ufer des Sees el Bahira zu. Hinter ihnen | jo lange — ſo lange Deine Liebe mir gehört.“ 
trat zu ihr heran. brachen die Flammen immer heller und heller Murad trällerte eine franzöſiſche Opernarie 
„Komm!“ rief er ihr leiſe zu. „Das Feuer | aus dem brennenden Palaſt hervor und über: | vor ſich hin, ohne auf die Feuerworte Fatmah's 
iſt von mir ſelbſt angelegt. In dem Garde⸗ goſſen mit ihrem röthlichen Schein die Nacht etwas zu erwidern. 
robenſaal, der die meiſten brennbaren Stoffe | rings um das dem Untergange geweihte Ge⸗ Der See lag vor ihnen; unter den vielen 
enthält. Ich gebe Tunis mit meinem Palaſt I bäude, an deſſen Rettung, bei dem Fehlen aller I großen, flachen Kähnen am Ufer deſſelben, 


U 


lichkeit gegenüber dem Herrn Rektor Geh. 
Medizinalrath Gerhardt ausgeſprochen haben. 


Aus welchen Gründen mag alſo wohl diesmal 
der betreffende Anſchlag am ſchwarzen Brette 


Graf 


unterblieben ſein? 

— Der kommandirende Admiral, 
von Monte, iſt am Sonnabend Abend geſtorben. 
Die Kaiſerliche Marine verliert in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einer ihrer tüchtigſten Offiziere, 
Se. Majeſtät der Kaiſer, bei Allerhöchſtwelchem 


derſelbe die Geſchäfte des Chefs der Admiralität 


verſah, einen einſichtigen, pflichttreuen Berather. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Durch die 
Ernennung des bisherigen Inſpekteurs der 
2. Feldartillerieinſpektion, Generallieutenants 
v. Lewinski, zum kommandirenden General 
des 6. Armeekorps und durch die Uebertragung 


des Kommandos der 2. Artillerieinſpektion an 


den bisherigen Kommandeur der 4. Feld⸗ 
artillerieinſpektion, Generallieutenant Jacobi, iſt 
die zum 1. April ins Leben tretende Neu⸗ 
organiſation der Feldartillerie ihrer Vollendung 
nahe gerückt. Generallieutenant Jacobi iſt 


nunmehr der letzte Inſpekteur der Feldartillerie 
und als ſolcher für die Folge zum techniſchen 
Seine Verſetzung 


Leiter der Waffe deſignirt. 
nach Berlin wird es ermöglichen, daß die 
neue Behörde ſich in der Zwiſchenzeit organiſirt, 
um am 1. 
beginnen. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Dem Reichskanzler ſind am 18. d. M., am 
Gedächtnißtage der Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reichs, 
patriotiſche Kundgebungen zugegangen, darunter 
ein Telegramm, in welchem die zur Feier 
jenes Tages im Kryſtallpalaſt verſammelten 
Profeſſoren und Studenten Leipzigs dem Mit⸗ 


begründer der deutſchen Einheit, dem treuen 


Deutſchen, in deutſcher Treue, Grüße dar⸗ 
bringen. Dem Reichskanzler iſt ferner ein 
Telegramm 
welchem demſelben für die Anordnungen zum 
Loskauf der Miſſionare in Oſtafrika tief em⸗ 
pfundener Dank und Segenswunſch der deut⸗ 
ſchen Benediktusgenoſſenſchaft und ihres 
Superiors ausgeſprochen wird. 


— Die „Poſt“ druckt ohne jeden Vorbehalt 


einen Artikel der Londoner „Times“ über die 
Veröffentlichung der Anklageſchrift gegen Geffken 
ab, welcher alſo ſchließt: „Für den Kanzler 
war er (Morier) Mitglied einer boshaften Ver⸗ 
ſchwörung, wenn auch nur wegen ſeiner ab: 
weichenden Meinungen; für uns Engländer) 
iſt es eine Genugthuung, daß der Grund der 
Don der ofäztsſen deuiſchen Freſſe gegen den 
Jotſchafter einer befreundeten Macht erhobene 
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hatten. Man beſtieg das Fahrzeug lautlos, 
und erſt als man ſich deſſelben ſoweit be⸗ 
mächtigt hatte, daß Widerſtand von Seiten 


der beiden Führer nicht mehr zu fürchten war, 


rüttelte man dieſe aus dem Schlafe auf und 
Fatmah befahl ihnen, das Boot gegen eine 
reichliche Belohnung nach dem Hafen zu bringen, 
während Murad und Siraſti, dicht verhüllt 
und die Hand an ihrem türkiſchen Säbel, neben 
den beiden Männern ſtanden, bereit, dieſelben 
im Fall des Widerſpruchs mit der Waffe zum 
Gehorſam zu zwingen, oder ſie niederzumetzeln. 
Dieſe Vorſicht war indeß überflüſſig. Sei es, 
daß die beiden Schläfer, Dank ihrer echt 
orientaliſchen Trägheit, den ganzen Tag über 
in ihrem Fahrzeug geſchlafen hatten und daher 
von den Vorgängen, welche die Stadt ſo in Auf⸗ 
regung verſetzt, nichts wußten, ſei es, daß ſie den 
geſtürzten Günſtling in ſeiner Vermummung 
nicht erkannten oder jedenfalls die verheißene gute 
Belohnung einem Renkontre mit den ſcharfen 
Yatagans am Gürtel der beiden Fremden vor⸗ 
zogen: genug, ſie erklärten ſich ohne Zögern 
bereit, die Beförderung der Paſſaglere zu über⸗ 
nehmen, ergriffen ihre Ruder und Schiebſtangen 
und ſetzten das Fahrzeug in Bewegung. Hatte 
man den Hafen erſt erreicht, ſo war man auf 
dem franzöſiſchen Schiffe in Sicherheit und 
brauchte ſelbſt auch einen Verrath der beiden 
Kahnführer nicht mehr zu fürchten, denn ehe 
Verfolger benachrichtigt werden und herbeieilen 
konnten, mußte das franzöſiſche Schiff längſt die 
offene See gewonnen haben, ſelbſt wenn Tunis 
es wagen wollte, ſeine Schergen bis auf den 
franzöſiſchen Dampfer zu entſenden und damit 
gegen die Unverletzlichkeit der franzöſiſchen 
Flagge zu handeln. 

Die Nacht war ſchön, ſternenklar, aber ohne 
Lufthauch und von drückender Schwüle, — ein 
Zeichen, daß das Wetter morgen umſchlagen, 
das Waſſer toben werde, wie einer der beiden 
Kahnführer den Fahrgäſten unterhaltſam zu: 
plauderte. 5 

„Schöne Ausſichten für uns, die wir morgen 
auf freiem Meere ſind,“ bemerkte Siraſti 
brummend zu Murad. 

„Pah!“ lächelte dieſer gleichmüthig. „Weißt 
Du als guter Gläubiger nicht, daß „Morgen“ 
dem Schickſal gehört? Mich verlangt es zu⸗ 
nächſt nach einem bequemen Fauteuil und einer 


April ihre amtliche Wirkſamkeit zu 


von verſchiedenen Seiten 


aus München zugegangen, in 


F 


. ah aan on 
5 5 


Der „Poſt“ ſcheint die beißende Ironie, 
in dieſen Sätzen liegt, 
worden zu ſein. Was für 
auch für Geffken, Roggenbach, 


einer „boshaften Verſchwörung“ 


ſchaft, 


Kaiſer u. ſ. w. u. ſ. w. zugezogen. 


iſt in hohem Grade lehrreich. 

der Reichsfeindſchaft hat eben gar 

der iſt ein Reichsfeind. 
— Dem „Berl. 


Zivilliſte um 3 ½ 
werde. 


— In der vorigen Landtagsſeſſion hatten 
Mitglieder des Vorſtandes des Vereins aka⸗ 
demiſch gebildeter Lehrer an höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten der Provinz Sachſen an das 
Herrenhaus der Petition gerichtet, das Lehrer⸗ 
penſtonsgeſetz auf die nicht ſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten auszudehnen und die Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer an dieſen Anſtalten mit 
an Staatsanſtalten herbeizuführen. 
Das Herrenhaus hat beſchloſſen, dieſe Petition 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu ſe 
Wie die Regierung nunmehr dem 
ihrer Ent⸗ 
ſchließungen über deſſen Beſchlüſſe mittheilt, 
trägt dieſelbe Bedenken, dem Antrage im vollen 
Rückſichtlich der 
und anderen zu 
unterhaltenden Anſtalten ſind indeſſen Verhand⸗ 
Angelegenheit 


— In der mit dem Ende des Jahres 1888 
dreijährigen Wahlperiode des 
preußiſchen Landeseiſendahnraths waren dem⸗ 
ſelben von ſeiten des Miniſters der öffentlichen 
Vorlagen und 
14 Mittheilungen. Von Mitgliedern des Landes⸗ 
eiſenbahnraths waren 6 Anträge geſtellt. Ins⸗ 
geſammt wurden in den drei Jahren 6 Aus⸗ 


denen 


ü berweiſen. 


Herrenhauſe in der Ueberſicht 


Umfange Folge zu geben. 
ſtiftiſchen und der vom Staate 


lungen zur 
eingeleitet. 


Ordnung der 
abgelaufenen 


Arbeiten zugegangen 56 


ſchuß⸗ und 7 Plenarfigungen abgehalten. 


— Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft feierte 


am Sonnabend im Kaiſerhof in Berlin in 


feſtlicher Weiſe durch Muſik und Tanz die 
Einbringung der Vorlage an den Bundesrath, 
Reichsunterſtützung in Oſt⸗ 


durch welche die 
afrika durch 2 Millionen Mark eingeleitet wird. 


Es ging an dem Abend horn her in Kütfer hof, 


DEINETEIE Lolteiten in furt 


. EEE TE RT 2 r 


edit saugen See duc αννμuf An ceιανινιν, 
Zu beiden 
Seiten deſſelben an den Ufern entlang befinden 
ſich hier die erſten Häuſer der Vorſtadt Goletta, 
darunter 
das Zollamt und ein kleines altes Feſtungs⸗ 
außenwerk mit einigen Soldaten als Beſatzung 


jetzt den Eingang des Kanals. 
dem eigentlichen Hafen von Tunis, 


darin. 


„Das Ding fängt hier an ein Wenig 
kritiſch zu werden,“ flüſterte der vorſichtige 
Freunde Murad zu, das Ufer 
„Das ver⸗ 
wünſchte Außenfort am Hafen hat ſeine Schild⸗ 


Siraſti ſeinem 
mit beſorgten Blicken meſſend. 
wachen .. .. wie nun, ‚wenn fie unſer Fahr⸗ 
zeug anrufen und uns Halt zu machen befehlen?“ 

So werden wir Halt machen und ihre 
Fragen über das Woher und Wohin beant⸗ 
worten: wir ſind Kaufleute aus der Stadt, die 


mit dem Kapitän des Dampfers wegen einer 
noch vor der nahen Abfahrt aufzunehmenden 


Fracht verhandeln müſſen. Was weiter?“ 

„Man könnte Dich erkennen 

„Und würde ſofort Honneur machen, um 
mich unter militäriſchen Ehren paſſiren zu laſſen. 
Glaubſt Du denn wirklich, daß man in dieſem 
entlegenen, verſchlafenen Fort überhaupt ſchon 
gehört hat, was mit mir vorgegangen iſt? Ich 
wette, wenn geſtern überhaupt irgend ein Menſch 


aus der Stadt nach dieſem verlorenen Außen⸗ 


poſten hergelangt iſt, daß er keinen Mann der 
auf ihren Matratzenpolſtern ſchlafenden Be⸗ 
ſatzung zu Geſicht bekommen hat, um ihm die 
Neuigkeit vom Sturze des Günſtlings und 
Miniſters mitzutheilen, 
Mannſchaft ſich von ſeinem Polſter erheben 
mögen, um dieſe Nachricht zu vernehmen. Es 
ſind Orientalen, und zumal Tuneſen, lieber 
Freund, mit denen wir hier zu thun haben, 
nicht Franzoſen, Engländer oder Deutſche!“ 
„Du biſt kouragirt!“ | 
„Kouragirter wenigſtens als Du — wenn 
auch hier aus keinem anderen Grunde, als weil 
ich meine Landsleute und — unſere Zuſtände 
beſſer kenne, hahaha!“ 
Der geweſene Premierminiſter, der die 


Zuſtände ſeines Landes ſo gut ſtudirt, hatte 
ſich in ſeiner Beurtheilung derſelben für den vor⸗ 


liegenden Fall nicht geirrt. 
die Inſtruktion hatte, jede Barke, welche Nachts 
den Kanal paſſirte, anzurufen und nach Kontre⸗ 
bande zu unterſuchen, ließ nichts von ſich hören 


Das Fort, welches 


welche 
nicht verſtändlich ge⸗ 
Morier gilt, gilt 
Stoſch. Ihre 
politiſche Gegnerſchaft hat ihnen den Verdacht 
gegen den 
Reichskanzler und neuerdings die Denunziationen 
ſeitens der offiziöſen Preſſe wegen Reichsfeind⸗ 
unehrerbietigen Aeußerungen über den 
Dieſe Be⸗ 
leuchtung der Methode des Fürſten Bismarck 
Der Vorwurf 
keinen anderen 
Sinn, als den der abweichenden Meinung. 
Wer anderer Meinung iſt als Fürſt Bismarck, 


Tgbl“ zufolge gewinnt 
es den Anſchein, als ob eine Erhöhung der 
Millionen Mark bewilligt 


noch hätte einer der 


in Oſtafrika! 


nicht an begeiſteter 


Geſellſchaft zu zeichnen. 


Ausland. 
Wien, 20. Januar. 


berg in der Hofburg ein Familiendiner. 
Belgrad, 21. Januar. 
Ztg.“ läßt ſich von hier ſchreiben: 


ine Mutter gewöhnt. 
Tage, ſo 
viel mit 


ihm in Berührung 


dem Verlangen nach ſeiner Mutter geweſen. 


Man habe ihm nicht nahe kommen können, 
ohne daß er in wilden Gefühlsausbrüchen der 
Sehnſucht nach der Königin Ausdruck gegeben 
önigs, 
welcher den Prinzen ſtets um ſich hat, ließ ihn 
jedoch nach und nach ruhiger werden und das 


hätte. Die ſorgſame Pflege des 


Bild der Königin in den Hintergrund treten. 


Wöchentlich einmal iſt es dem Kronprinzen & 

e 
Briefe adreſſirt er jedoch nicht ſelbſt, 5 

er 
König iſt ſelbſtverſtändlich ſehr beſorgt, dem 
Erziehung 
Es wurden für 
deutſcher 
Letzterer iſt auch Lehrer 


ſtattet an ſeine Mutter zu ſchreiben. 
das wird vom Hofmarſchallamt beſorgt. 


Thronerben eine 
angedeihen zu laſſen. 
ihn ein engliſcher 

Lehrer engagirt. 
in der hieſigen deutſchen Schule. 


vorzügliche 
und ein 


Auf die 


militäriſche Ausbildung wird gleichfalls große 
Sorgfalt verwendet. Ein tüchtiger Inſtruktor 


ſteht dem jugendlichen Prinzen zur Seite, und 
* 1 * 


eit er uch des Ernte vroανοτνπ verwerthen 


rr. 4 
eine 9 56 or 


Mute, 


Hildn „ welche be 


on 


Kahn verbleiben ſollten, bis Murad die "Ent: 
ſcheidung des Kapitäns, den er zu ſprechen ver⸗ 
langte, eingeholt haben werde. Letzterem wurde 
die Meldung gemacht, daß ein vollendet franzöſiſch 
redender, anſcheinend vornehmer Araber ihn 
in dringlicher Angelegenheit zu ſehen wünſche; 
er erhob ſich von ſeinem Lager, machte in 
Eile die nöthigſte Toilette und Murad wurde 
vor ihn geführt. 
Drittes Kapitel. 

Der Kommandant des Schiffes, welcher die 
Fahrten hierher regelmäßig machte und daher 
in Tunis kein Fremdling war, erkannte den 
geſtürzten Premierminiſter ſofort, mit dem er 
auf Feſten des franzöſiſchen Generalkonſuls 


einige Mal zuſammengetroffen war. Er be⸗ 


grüßte denſelben achtungsvoll mit dem Titel 
Exzellenz und entſchuldigte ſich wegen der un⸗ 
geeigneten Toilette, in der er ſeinen hohen 
Beſuch empfange. f 

„Es bedarf keiner Entſchuldigung, Herr 
Kapitän“, unterbrach ihn Murad ungeduldig. 
„Wir befinden uns bei Tagesanbruch und 
mein Beſuch iſt Ihnen ein unerwarteter. 
Ueberdies laſſen Sie mich Ihnen ſagen, daß 


ich nicht mehr Miniſter bin. Man hat mich 


Trümmerhaufen von Bagamoyo und Dar⸗es⸗ 
Salem, den letzten Stützpunken der Geſellſchaft 
Es fehlte auch an dem Abend 
Anerkennung für den 
Reichskanzler, aber für Oſtafrika und die Unter⸗ 
drückung der Sklaverei ſelbſt ſoll keiner der 
Theilnehmer am Feſt Neigung kundgegeben 
haben, aus eigener Taſche neue Aktien der 


— — — — — 


Der Kaiſer gab 
heute zu Ehren des Abends nach Darmſtadt 
zurückkehrenden Prinzen Alexander von Batten⸗ 


Die „Frankfurter 
Seit 
einigen Wochen iſt man eifrig bemüht, im 
königlichen Palaſte alles, was an die Königin 
Natalie erinnern könnte, zu entfernen und zu 
zerſtören. Nachdem alle der Königin gehörenden 
Möbel und ſonſtigen Sachen nach Halta fort⸗ 
geſchafft und die Oelgemälde, welche Natalie 
in dem maleriſchen ſerbiſchen Nationalkoſtüm 
darſtellten, entfernt und — verbrannt worden 
find, baut man jetzt felbſt das Innere des⸗ 
jenigen Theiles des Konaks, welchen die Königin 
bewohnte, gänzlich um. Auch der jugendliche 
Kronprinz hat ſich ſchon an das Leben ohne 
: | Die  erften vierzehn 
erzählte mir eine Perſönlichkeit, die 
u kommt, 
ſei Prinz Alexander halb wahnſinnig in 


zurückgekehrt, die 
ihre Wachſamkeit in allen Häfen und Garniſons⸗ 


in welchen ſich früher die ſchöne Serbenkönig 
bewegte, hallen heute wieder von dröhnend N 
nämlich de 
Exerzierſaal für den Kronprinzen hergericht 


Soldatenſchritten. Dort iſt 


worden. 


wie jüngſt in Mailand, abgehalten; daſſelb 
trug einen rein irredentiſtiſch⸗ anarchiſtiſche 
Charakter, die meiſten Redner eiferten gege 
die Tripelallianz und erklärten die Errichtun 
einer italieniſchen Republik für nothwendig. 
Madrid, 20. Januar. Nach engliſche 
Blättern aus Madrid zugekommenen M. 
theilungen hätten die ſpaniſchen Botſchafter 
Paris und London das Madrider Kabinet b. 


nachrichtigt, der republikaniſche Führer Ru 


Zorilla, welcher in Paris in der Verbannun 
lebt, habe die franzöſiſche Hauptſtadt verlaſſen 


um im Vereine mit anderen ſpaniſchen Ven 
bannten in London ſich nach einem Safe.” 


Spaniens einzuſchiffen, um dort einen ähnlichen 


Putſchverſuch zu unternehmen, wie er in den 


letzten Regierungsjahren Alfonſo's XII. in 
Badajoz und Eſtremadura in Szene geſetzt 


worden. Die Häfen von Ferrol oder Cadix 
ſeien die wahrſcheinlichen Landungsorte der 
Mittlerweile iſt jedoch Zorilla, der 


Zorilliſten. 
ſeine Pläne entdeckt ſah, wieder nach Paris 
ſpaniſche Regierung aber hat 


ſtädten des Landes verdoppelt. 

London, 21. Januar. Nach einer aus 
Auckland vom 20. d. M. eingetroffenen Nach⸗ 
richt traf das Kanonenboot „Eber“ aus Samoa 
daſelbſt ein und berichtete, daß keine weiteren 
Kämpfe mehr ſtattgefunden haben. 


Waarenlager ſeien durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtört worden. — Nach Meldung der „Times“ 
aus Sanſibar wird in der Nähe von Bagamoyo 
nunmehr ein großer Sklavenmarkt errichtet; 
im ganzen Küſtengebiet ſollen ungeheure Mengen 
von Sklaven angeſammelt ſein. — In Sanſibar 
iſt ein deutſches Segelſchiff angekommen, welches 
angeblich für ein dortiges deutſches Handlungs⸗ 
haus eine große Ladung Waffen und Munition 
an Bord hat. 

New⸗York, 20. Januar. 
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tern von meinen Poſten entſetzt; ich zweifle 
ct, daß Sie davon gehört haben.“ 
„Es iſt mir unbekannt, Exzellenz, indeß 
ı werden ſich die Verhältniſſe ändern und Euer 


Exzellenz werden 97059 
„Sie irren, und es wäre betreffenden Falles 


auch nicht meine Abſicht, von einer Aenderung | 
wie Sie dieſelbe im Sinne 
Ich beabſichtige 
Tunis unverzüglich zu verlaſſen. Mein Nach⸗ 


der Verhältniſſe, 
haben, Gebrauch zu machen. 


folger iſt bereits ernannt und ich habe ihn zu 
fürchten. Um mich meinen Feinden zu ent⸗ 


ziehen, wünſche ich nach Frankreich zu gehen 
und habe Ihr Schiff zu meiner Ueberfahr! 


gewählt.“ - 
„Es iſt ift mir eine große Ehre, Erzellenz. 


Wir lichten heute Nachmittag fünf Uhr die 
Anker, ſind morgen in Bona“) und vier Tage 


ſpäter in Marſeille a 

„Ich bin darüber unterrichtet, aber es 
paßt nicht in meine Pläne, bis Nachmittag 
fünf Uhr hier zu verweilen“, verſetzte Murad, 
dem in Anbetracht des von ihm niederge⸗ 
brannten Palaſtes die Befürchtung kommen 
mußte, daß man verſuchen könne, ſich ſeiner 


durch Vermittelung des franzöſiſchen Konſus 


zu bemächtigen. „Ich bin reich und biete 
Ihnen jede Entſchädigung, die Sie verlangen, 
wenn Sie ſofort jetzt Anker lichten und in 
See gehen.“ 

„Das iſt unmöglich, Exzellenz; Verträge 
binden mich, im Laufe des Tages noch ver⸗ 
ſchiedene Frachten einzunehmen, und mein 
Schiff verfieht den regelmäßigen Poſtdienſt 
zwiſchen hier und Marſeille. Ich würde nicht 
nur der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Valery 
den empfindlichſten Schaden zufügen, 
ſondern auch mich der Beſtrafung für grobe 
Pflichtverletung ausſetzen, wenn ich ohne 
zwingenden Grund anders als zu der feſtge⸗ 
ſetzten Stunde meine Fahrt anträte.“ 
„Diable! Ihr Europäer ſeit unausſtehlich 
mit Eurer langweiligen Pflichttreue! Was 
fange ich an? Ich laufe Gefahr, ſage ich 
Ihnen, wenn ich die Thorheit begehe noch einen 
Tag hier zu verweilen. Mein Nachfolger 
wird.. hm. aer würde ſogar nicht 
anſtehen mich eines Verbrechens zu be⸗ 
zichtigen, um ſich meiner bemächtigen zu 
können 


) Hafenſtadt in Algerien, Provinz Konſtantinc. 


Fortſetzung folgt.) 


Rom, 21. Januar. In Neapel war 
geſtern ein großes ſogenanntes Friedensmeeting 


Das deutſ “: 
Konſulatsgebäude und zwei benachbarte deutſch⸗ 


Der wiederholt 
angekündigte Geſetzentwurf, betreffend die Ein⸗ | 
wanderung Mittellofer in das Gebiet der Ver⸗ 
einigten Staaten, iſt dem Repräſentantenhaus 
zu Waſhington jetzt von der betreffenden Kom⸗ 
miſſion vorgelegt worden. Der Geſetzentwurf 
beantragt, an der Einwanderung in das Gebiet 
der Vereinigten Staaten Arme, Unzurechnungs⸗ 
hige, wegen Verbrechen Beſtrafte, ferner Anar⸗ 
ſten und Sozialiſten und ſolche Perſonen zu 


eam . und einem 
ohne Auf 


verhindern, welche mit gewiſſen Krankheiten be⸗ 
haftet ſind, endlich Arbeiter, welche keinen Ver⸗ 
trag über Beſchäftigung beſitzen, im Uebrigen 
allen Fremden eine Einwanderungsſteuer von 
fünf Dollars aufzuerlegen. Dieſelben müſſen 
außerdem im Beſitze von Beurkundungen ſeitens 
der Vertreter der Vereinigten Staaten im Aus⸗ 
lande ſein. Der den Geſetzentwurf begleitende 
Bericht der Kommiſſion weiſt darauf hin, daß 
viele Arme und ſelbſt Verbrecher von ihren 
Behörden mit Mitteln zur Auswanderung ver⸗ 
ſehen würden. 


Vrovinzielles. 
Danzig, 20. Januar. Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Dr. Friedberg, der jetzt in den Ruhe⸗ 
ſtand getretene Juſtizminiſter, hat bekanntlich 
ſeine Vorbildung für die Univerſität auf dem 
ſtädtiſchen Gymnasium zu Danzig erhalten. 
Ein älterer Geiſtlicher unſerer nächſten Um⸗ 
gegend theilt uns darüber mit, daß er ſich noch 
ſehr wohl der Zeit erinnere, als er mit Fr. 
zuſammen auf einer Schulbank des Danziger 
„Gymnafiums ſaß. Fr., der aus einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpreußens (Friedland) herge⸗ 
kommen, ſei bei dem reformirten Prediger Böck 
in Penſion geweſen. Eines Tages hätte Fr. 
die Schule nicht beſucht und als er am anderen 
Tage wieder in die Klaſſe gekommen ſei, habe 
er ſein Ausbleiben damit entſchuldigt, daß er 
zum Chriſtenthum übergetreten ſei und geſtern 
ſeine Taufe ſtattgefunden habe. Unſer Ge⸗ 
währsmann erwähnt, daß er und ſeine Mit⸗ 
ſchüler von dieſer Mittheilung nicht wenig über: 
raſcht geweſen ſeien, da ſie alle bisher nicht ge⸗ 
wußt hätten, daß Friedberg vorher dem moſai⸗ 
ſchen Bekenntniß angehörte. — Wie übrigens 
aus dem Programm des Danziger Gymnaſiums 
er ch, hat Heinrich Friedberg als Abiturient 
daſſelbe Oſtern 1832 verlaſſen, um Cameralia 
zu ſtudiren. a 
Danzig, 20. Januar. Das 2724 Morgen 

große Gut Mittel⸗Golmkau im Kreiſe Danziger 
Höhe iſt vom Herrn Steffens für 438 000 Mk. 
an die Rentnerin Frau Nack⸗Katznaſe verkauft 
worden. | 

Konitz, 20. Januar. Die Anzahl von 
700 Häuslern, mit welchen im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres die hieſige Korrigendenanſtalt 
angefüllt war, hat ſich nunmehr auf 400 her⸗ 
abgemindert. Es ſcheint in der Provinz eine 
Wendung zum Beſſern eingetreten zu ſein. 


batte die Arbeiterfrau S. ihre beiden K. 


ſicht in ihrer auf dem Inneren 
berg belegenen Wohnung gelaſſen, die Woh 
verſchloſſen und ſich dann nach ihrer Nufwarte- | 


stelle begeben. Gegen vier Uhr wurde 


ſtarker Rauch bemerkt, der aus der Wohiwüg | 
8 und fand man beim Oeffnen der 
Thür den vierjährigen Knaben bereits todt vor, 
während das einjährige Kind zwar noch lebte, 
aber inzwiſchen auch verſtorben iſt. Das älteſte 
Kind ſoll mit Feuer geſpielt haben, durch 
welches ein Laubſack in Brand gerathen war. 
Wehlau, 20. Januar. In unliebſamer 
Weiſe wurden in vergangener Nacht gegen 12 
Uhr die Gäſte auf dem Schützenballe im Hotel 
de Pruſſe durch den Ruf: „Feuer!“ geſtört. 
In dem dem genannten Hotel gegenüberliegenden 
Gebäude des Kaufmanns Otto Weidner war 
in der Küche über dem Herde Feuer ausge⸗ 
brochen, welches bereits die Decke zerſtört hatte, 
‚als es bemerkt wurde. Den Anſtrengungen 
der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehrmannſchaften 
gelang es indeß, den Brand a 


Mohrungen, 20. Januar. In der 
heute ſtattgefundenen Generalverſammlung des 
r (E. G.) wurde der 
Bericht für 1888 erſtattet. Das Guthaben 
der Mitglieder beträgt 35 505 M., der Reſerve⸗ 
fonds 11473 M. Die Dividende wurde auf 
6. Pt. feſtgeſetzt, 459 M. wurden dem 
Reſervefonds überwieſen. — Am 19. d. Mts. 


feierte der geſellige Lehrerverein ſein diesjähriges 


Winterfeſt. 
FKLiötzen, 20. Januar. Am 15. d. Mts. 
ſtarb im rüſtigen Alter Herr Major und Kom⸗ 
mandeur des hieſigen Batalllons v. Baerko. 
Vorgeſtern Vormittag wurde der Sarg mit 
ſeiner Leiche feierlich zur Bahn geleitet, um 
nach Görlitz in Schleſten übergeführt zu werden. 
Memel, 21. Januar. 
morgens, würde die Arbeiterfrau Eva Pareigis 
in Adl. Schmelz in ihrer Wohnung als Leiche 
aufgefunden. Der Tod ſoll nach dem „M. 
Dypfb.“ durch Kohlendunſt herbeigeführt ſein, 
indem die V b 


welcher um 4 Uhr Morgens erwachte und von 
‚Härten Schwindel befallen war, glückte es noch, 
aus dem Bette zu ſteigen und die Thüre zu 
öffnen. Es gelang ihn zu retten. | 
Bromberg, 20. Januar. Geſtern fand 

8 die erſte diesjährige Sitzung des Aerzte⸗ 
Bereins des Regierungsbezitkes Bromberg ſtatt. 
Von den 39 Mitgliedern waren 22 erſchienen. 
Nach der Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes 
erfolgte die Vorführung intereſſanter Kranheits⸗ 


20. Januar. Freitag Nachm 4 


ſtrafrechtl 


ohne Schuld der Betheiligten entſtanden ſind, 


bühren, nicht aber auf die Auslagen Anwendung. 


bericht für 1888, welcher in dem geſtrigen 


verwendet. In die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kom⸗ 


Am 16. d. M., 


f die orbene noch am Abend vorher 
den Ofen ſtark geheizt und die Klappe zu früh 
geſchloſſen hatte. Dem Ehemann der Pareigis, 


fälle, ſo einer im hieſigen Diakoniſſenhauſe 
ausgeführten Operation der vom Blaſenwurm 
beſetzten Leber durch Herrn Dr. Bille, und 
eines Falles von Gewächsbildung in der Lunge 
durch Herrn Dr. Aunaſtein. 

Bromberg, 21. Januar. Dem Herrn 
Landrath v. Oertzen iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung vom 1. April d. J. ertheilt und 
das hieſige Landrathsamt dem Herrn Land⸗ 


rath von Unruh = Wongrowitz übertragen 
worden. (OD. P. 
, p d 


Lokales. 
Thorn, den 22. Januar. 


[Zur größeren Sicherung 
der Nogatniederungl hatte das Herren⸗ 
haus die Regierung aufgefordert, eine Reguli⸗ 
rung der Nogat in Erwägung zu ziehen, bei 
welcher eine Verminderung des durch die Nogat 
dem Friſchen Haffe zuzuführenden Waſſers ver⸗ 
mieden wird. Darauf iſt dem Herrenhauſe 
ſeitens der Regierung folgender Beſcheid ertheilt 
worden: Die königliche Akademie des Bau⸗ 
weſens iſt zunächſt zur gutachtlichen Aeußerung 
darüber aufgefordert: J. ob mit Rückſicht auf 
die in der Landesvertretung erhobenen Bedenken 
und auf die Erfahrungen, welche bei dem un⸗ 
günſtigen Verlaufe des im Jahre 1888 einge⸗ 
tretenen Hochwaſſers, ſowie überhaupt ſeit Er⸗ 
ſtattung des Gutachtens vom 28. Mai 1881 
gemacht ſind, eine entſprechende Abänderung 
des letzteren geboten erſcheint, und ob insbe⸗ 
ſondere die Nogat bei ihrer Abzweigung über⸗ 
haupt oder doch zeitweiſe bei Hochwaſſer ge⸗ 
ſperrt werden kann, ohne daß dadurch eine Ge⸗ 
fährdung des Pillauer Hafens eintritt, 2. ob 
die Fortſchritte, welche auf dem Gebiete der 
Technik in neuerer Zeit gemacht ſind, es er⸗ 
möglichen würden, auch ohne die Spülkraft des 
Nogatwaſſers den Pillauer Hafeneingang ander⸗ 
weit durch künſtliche Mittel dauernd und ohne 
zu große Beläſtigung der Schifffahrt in der er⸗ 
forderlichen Tiefe offen zu halten, 3. ob der 
Abſperrung der Nogat, abgeſehen von dem be⸗ 
fürchteten nachtheiligen Einfluſſe auf den Pillauer 


Hafen, noch anderweite Bedenken entgegenſtehen, 


und ob deſſen ungeachtet die Ausführung dieſes 
Projekts ſich empfehlen würde, weil die davon 
zu erwartenden Vortheile von überwiegender 
Bedeutung ſind. 

— [Gerichtskoſten.] Die vom Straf⸗ 
gericht gemachten Auslagen der Vorunter⸗ 
ſachung hat nad einem Krtheik des Neichsge⸗ 
ichts vom 1. November 
Angeklagte ſtets zu t 

ſuchung Art 
1 Beurtheikung d 
in dem Eröffnungsbeſchluß ang 
1 und geführt work \ 
ſtimmung ors 8 0 bes OGebichtstoſtengeſetzes: 
„Die Gerichte ſind befugt, Gebühren, welche 
durch eine unrichtige Behandlung der Sache 


igen 


Marunter 
orunter 


leitet 


niederzuſchlagen“ — findet nur auf die Ge⸗ 


— [Petition.] In Lehrerkreiſen der 
Provinz Weſtpreußen kurſirt eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus, in welcher die Bitte um 
Erhöhung der Wittwenpenſion von 250 auf 
400 Mark und die Gewährung einer Er⸗ 
ziehungsbeihilfe von 80 Mark für jede Waiſe 
bezw. Halbwaiſe ausgeſprochen wird. 

— [Kriegerverein.] Dem Kaſſen⸗ 


Appell erſtattet wurde, entnehmen wir: Ein⸗ 
nahnte 3343 M., Ausgabe 2699 M., 336 M. 
zinsbar angelegt. Reſervefonds 2750 M. — 
Zur Weihnachtsbeſcheerung wurden 372 M. 


miſſion wurden die Herren Fuchs, Leopold 
Jacobi und Gohl gewählt. — Kaiſers Geburts⸗ 
tag wird der Verein am 26. d. M. im Wiener 
Cafee Mocker durch Tanz, Vorträge u. ſ. w. 
feiern. Einlaßkarten ſind bei Herrn Moritz 
Kaliski zu haben. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ 


und Konzert⸗Sängerl geben Mittwoch, 


Donnerſtag und Freitag im Volksgartentheater 
humoriſtiſche Soireen. Die Sänger ſind hier 
ſtets gern gehört worden und dürfen auch 
dieſes Mal auf ein Entgegenkommen des 
Publikums rechnen. 

— e dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war der Verkehr ein mäßiger, auch 
die Zufuhren ließen zu wünſchen übrig. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,75, Kar: 
toffeln (weiße) 1,80, (blaue) 2,30, Stroh 2,50, 
Heu 3,00 Mark der Zentner; Hechte 0,40, 
Barſche 0,40, Schleie (lebend) 0,60, Kaul⸗ 
barſche 0,30, Karauſchen 0,50, friſche Heringe 
(grüne) 0,09, kleine Fiſche 0,20 Mk. das Pfund. 
Enten (lebend) 4,00, (geſchlachtet) 3,00 das 


Gänſe 8,00 Mark das Stück. 
[Gef un den] ein Roſenkranz am 
Artilleriegebäude, ein Taſchentuch gez. W. I. 
im Poſigebäude. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches] Verhaftet find 18 
Perſonen. — Die getrockneten Kuhhäute, über 
deren Beſchlagnahme geſtern berichtet wurde, 
ſind, ſoweit bisher ermittelt, in Gr. Böſendorf 
geſtohlen. 


Und Teſta ſtürzte mit zerſchmettertem Haupte todt zu 


durch unglückliche 


Paar, Hühner 2,00, Tauben 0,60 das Paar, 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 1,73 Mtr. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 21. Januar 1889. 

Bei der vorgeſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmitt ags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 100 909 
152 523. 

24 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9731 10 189 
14 307 27 766 28 093 38 752 43 379 52 476 63 174 
67 980 69 034 77 851 83 530 94 510 112 161 113 125 
125 011 129 766 147 055 149 871 158 199 160 723 
161 652 184 863. 

22 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5351 19551 
19 784 27 051 31 385 32 163 43 490 53 345 53 359 
53 837 63 587 65 965 66 472 82 682 93 967 94 899 
121 341 125 096 126 026 154018 160 512 169 290. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6700 9159 
14 513 17.799 21 290 22 770 32 187 34 160 36 929 
43 471 47 972 49 218 54918 60 011 62 106 64 451 
69 902 76 004 85 205 98 067 99 699 105 329 117318 
124 486 124 904 127051 129 176 130 100 131 963 
133 631 140 474 141 127 148 040 154 027 157 888 
158 163 162 942 164 256 169 130 175 493 175 557 
178 298 179 534 183 696 183 932 186 388. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klafjenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 108 820. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 70 101. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 31 049. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 49 739 82 449 
89 277 183 312. 

37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 807 1497 
3136 9953 11075 22 999 24 592 37 963 48 728 
54 752 62 484 64 195 65 177 70 426 75 880 83 704 
83 838 90 532 92 804 94519 106 597 112 404 
114213 116 637 117 780 125 181 134016 142 268 
152 332 156 290 163 869 168 553 175 178 175 613 
177 689 180 930 189 549. 

32 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11937 15 108 
30 274 32 566 39 053 39 467 39 521 44 284 49 310 
75 279 76 770 84 781 86 746 98 009 112 321 116 954 
120 024 122 838 130 562 133 407 135 679 136 433 
143 611 146 870 150 914 159 431 160 219 164114 
166 505 168 907 171 178 184 798. 0 

51 Gewinne von 500 M. auf Nr 3354 9546 
9672 15 634 18 910 19 656 22 661 23934 27 213 
34 162 45 807 51 74960 656 65 762 71049 71826 
73 637 85 331 85 620 85.652 86 914 100 476 101 165 
108 454 111553 112 505 
113 219 116 595 120 810 121412 125 535 127 088 
131 130 138 411 139502 140 296 144 828 145244 
145 658 150 380 153371. 158 286 159 436 159 765 
162.388.171.177 175 810. 189 711. 

— N PISTEN LINE EISEN EREN TE TEN ES TETWENBPANEPNENESEENETNERTRETNER. 


Kleine Chronik. 


103 832 104055 107 079 


Ut. rote: 
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it noch unbeſtimmntt. 

8 ſtarb ein träger Küab 
e piel mit 
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inchen krank geir 


e am 
tinem 
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noch ein Fau beobachtet wor ber, in beii die ere 


fo mit Hundewürmern durchſetzt geweſen wäre, wie in 
dem vorliegenden. Alſo Vorſicht beim Spielen mit 
Hunden! 

* Selbftmord eines Univerſitätsprofeſſors. Aus 
Florenz wird dem Wiener „Fremdenblatt“ vom 10. 
d. Mts. geſchrieben: Der ordentliche Profeſſor an 
unferer Univerfität, Dr. Giovanni Teſta, hat ſeinem 
Leben geſtern unter tragiſchen Umſtänden ein Ende ge- 
ſetzt. Er ſaß mit ſeiner alten Mutter in ſeinem 
Studirzimmer, als er plötzlich aufiprang und eine an 
der Wand hängende geladene Büchſe herabriß. Die 
alte Dame, durch dieſen Schritt und den finſteren 
e ihres Sohnes in Furcht geſetzt, ſprang 
auf demſelben zu, um ihm das Gewehr zu entreißen. 
Allein Profeſſor Teſta rief ihr die Worte zu: „Laß 
mich, Mutter, verzeihe mir, denn ich kann nicht weiter 
leben- und richtete die Waffe gegen ſeinen Kopf. Nun 
begann ein heftiger Kampf zwiſchen dem Wüthenden 
und der alten Dame, deren Hilferufe leider von Nie ⸗ 
manden gehört wurden — plötzlich krachte ein Schuß 


Boden. Der Selbſtmörder war ein Mann in den 
beſten Jahren und galt allgemein als eine Zierde der 
Florentiner Rechtsfäkultät. Man behauptet, er ſei 
Liebe zu dem ſchrecklichen Schritte 
gedrängt worden, während andererſeits Melancholie 
und die fixe Idee, jung ſterben zu müſſen, 
bezeichnet worden. Dieſer Fall hat allgemein ſchmerz⸗ 
liche Theilnagme erregt. 

Ein mindeſtens originelles Heirathsgeſuch iſt es, 
welches, von weiblicher Hand geſchrieben, der „Lodzer 
Ztg.“ mit der Bitte übermittelt wurde, daſſelbe zum 
Abdruck zu bringen. Daſſelbe lautet: „Ich als 
Fräulein H. S. arbeite in der Fabrik bei . 
mein Vater hat 50 Schweine und jedes Schwein 
koſtet 30 Rubel und hat eine große Wirthſchaft; ich 
arbeite in der Fabrik bei und wer mich 
will, der kann mich haben.“ — Die zugleich gemachten 
mündlichen Erörterungen laſſen darauf ſchließer, daß 
das Mädchen wirklich gern heirathen möchte, und ſo 
könnte es auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
ja immerhin möglich ſein. daß die Ausſicht auf die 
Schweine und die Wirthſchaft des Vaters dem Mädchen 
zu einem Manne verhilft. 1 ©. 

In Monte Carlo hat ſich vor einigen Tagen 
ein junges Ehepaar das Leben genommen, weil es 
ſein ganzes Vermögen an der Spielbank verloren hatte. 
Der Mann war 29, die Frau 19, Jahre alt. Ein 
Freund, den ſie btieflich von ihrer Abſicht, ſich zu 


ein, um den Selbſtmord noch verhindern zu können. 
Die Polizei verweigerte ihm jede nähere Auskunft 
und geſtattete ihm nicht einmal den Zutritt zu de 
Zimmer, in welchem die Leichen lagen. 
Eu 
Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Landrath Kulm. Verpachtung der 
Chauſſeegeldhebeſtelle zu Dietrichsdorf am 
8. Februar, Nachmittags 3½ Uhr. Verpachtung 
der Chauſſeegeldhebeſtelle zu Unislawam 7. Februar, 
Nachmittags 4 Uhr. Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle zu Grubno am 7. Februar, Nach ⸗ 
mittags 3½ Uhr. ö 


Sonnabend eingetroffen Die 


als Grund 


tödten, benachrichtigt hatten, traf zu ſpät von Nizza 


Garniſon Bauinſpektor Koch, Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Lieferung von rund 250 qm geriffelten 
Thonflieſen und der zugehörigen Scheuerleiſten 
zum Neubau der Infanterie⸗Kaſerne 2 in Brom · 
berg. Angebote bis 20. Februar, Mittags 12 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 22 Januar. 


Fonds: feſt. 21 Jan. 
Ruſſtſche Banknoten 216 40 | 216,85 
Warſchau 8 Tage 215,75 216,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,50 | 108,50 
Pr. 4% Conſolss . 108,30 108,30 
Polnische Banböriee eee 220 | 88 

bo. Sägen andbriefe 56,60 | 56 50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,50 | 101,50 

Oeſterr. Banknoten 169 05 169,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 240,00 | 237,90 

Weizen: gelb April 198,50 [ 198,70 

April⸗Mai 199,20 |. 199,50 

Loco in New⸗Dorl 99 c 99½ c 

Noggen: loco 154,00 | 154,09 
April 155,59 J 155,70 

April⸗Mai 155,70 J 156,20 

Mai⸗Juni 156,20 J 156,50 

Nübbl: April⸗Mai 59,00 | 59,90 
Mai ⸗Juni 38,30 | 58,30 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 58,10 | 52,99 
do. mit 70 M. do. 33,90 ] 33,70 

Dzbbr.⸗Jan. 70er 34.20 | 34,10 

April⸗Mai 70er 34,60 | 34,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Bombarb-Zinsfuh für deutſcke 
Staats-Anl. 4%½% für andere Effetten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cout. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 0 „ „ 
Januar —.— „ 53,00 „. 


” „ 2 33,50 „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Januar. 


Weizen. Bet! inländiſcher bunt 122/3 Bfd" 
170 M., gutbunt 124 Pfd. 178 M., hochbunt 128 Pfd 
184 M., weiß 127/8 Pfd. 188 M., polniſcher 4 
gutbunt 131 Pfd. 141 M., hochbunt 127 Pfd. 146 M., 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 124 Pfd. 132 M. 
Roggen. Bezahlt inländiſcher 122/3 Pfd.. 
123/4 Pfd. und 1245 Pfd. 140 M. ruſſiſcher Tranſit 
129 Pfd. 88 M. polniſcher 97¼½ M. 
Gerſte große 105 Pfd. 108 M., kleine 102 Pfd. 


110 M., ruſſ. 102116 Pfd. 82—.110 M., Futter⸗ 


79-80 M. 

Kleie per 50 Kilogr., zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,60—3,85 M., Roggen⸗ 3,60 3,85 M. 

Roh zucker ſtill, Rendement 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 13,27½ M. Gd., Rendement 


8 l. Sa 


Getreide⸗Bericht 


der Haudelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 22. Januar 18: 


Weizen ſehr ichwaches Augebot, 126 Pfd. hel 
155 = 128/9 Pfd. hell 170%/1 M., 130,1 Pfd. En 


Ei ; 
Roggen ohne Aenderung 118,9 Pfd. 132 M., 
121 Pfd. 135 M., 123 Pfd. 137 M. 


Gerſte Futterwaare 106 —111 M. 
Erbſen Futterwaare 115—121 M. 
Hafer 120—128 M. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 21. Januar. 


Zum Verkauf: 4499 Rinder, 10 780 Schweine, 
1457 Kälber, 7496 Hammel. Rindergeſchäft flau und 
ſchleppend. Beſte Waare, d. h. junge Stiere (Ochſen) 
von 7 bis gegen 9 Zentner Fleiſchgewicht fehlten 
wiederum. Großer Ueberſtand. la. 48—53, Ila. 40 
bis 45, Ila. 35—38, IVa. 28—33 Mk. — Schweine. 
Inländiſche la, ca. 49, lla. 45—47, Ila. 41—44 Mk. 
Bakonier (247 Stück) 51 Mk., Bauernſchweine 45 bis 
49 Mk. Ueberſtand. — Kälberhandel ſchleppend. la. 
48—57, Ila. 34—46 Pfg. — Hammel unverändert; 
gegen 1000 Stück unverkauft. la. 40—48, beſte 


Lämmer bis 52 Pfg., Ila. 32—38 Pfg. } 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Waſſerſtand am 22. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,73 Meter 
unter dem Nullpunkt. 


— ca. 450 verſch. Dell.) — verſenden roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K u. K. Die | 

f. Porto. 


Otto ftademann hat ſich bei der Löſung der Kinder⸗ 
ernährungsfrage ein jo großes Verdienſt erworben, 
daß bei Nennung der hierin berühmteſten Männer 
auch ſein Name genannt werden muß. Seinem raſt⸗ 
loſen Bemühen, ſeinen unendlichen Verſuchen iſt es zu 
verdanken, daß heute der Markt ein Kindernährmittel 
aufweiſt, durch deſſen Verabreichung dem Kinde die 
günſtigſte Entwickelung geſichert iſt. Ernährend gleich 
der Muttermilch bildet es nicht allein einen geſunden 
rüſtigen Knochenbau, ſondern legt durch ſeinen äußerſt 
günſtigen Einfluß auf die Verdauungsorgane geradezu 
den Grundſtein zu des Kindes Gedeihen, zu ſeiner 
fteten Geſundheit. Rademann’s-Kindermehl, das in allen 
Apotheken à 1.20 die Büchſe zu haben iſt, darf mit 
andern Kindermehlen nicht verwechſelt werden, denn 
es ſteht ſeiner ſeltenen Vorzüge wegen unerreicht da 
und hat mit den ſchädlichen Mängeln jener durchaus 
nichts gemein. 


be * 
8 
WR 


Heute Abend 6 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden mein 
unvergeßlicher Mann, unſer guter 
Vater, Bruder und Schwager 


A. Klammer 


im vollendeten 43. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 

bittend, tiefbetrübt an 
Thorn⸗Bahnhof, d. 21. Jan. 1889. 
Frau E. Klammer nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 25, Nachmittag 1 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


— — 2 ̃— —jͤ. 


Bekanntmachung. 

Ein Schreiber mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift kann ſich im Magiſtrats⸗ Bureau I 
melden. 

Thorn, den 21. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf auf Abbruch! 


Das nach der Grabenſtraße zu gelegene 
Hintergebäude der Elementar⸗Töchterſchule, 
Altſtadt 261/3, ſoll auf Abbruch an den 
Meiſt bietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Zweck find Angebote in ver: 
ſchloſſenem Umſchlage bis 
Dienſtag, d. 29. Januar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau J einzureichen, an welchem 
Termine dieſelben geöffnet und verleſen 


werden. 

Die Bedingungen können ebendaſelbſt 
vorher eingeſehen werden. 

Thorn, den 21. Januar 1889. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 19. Januar 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hans Erich, S. des Kaufmanns Max 

2. Max Paul, S. des Arbeiters 
Franz Licht. 3. Emma, unehel. T. 4. 
Anton Wladyslaw, S. des Maurers Joſeph 
Kosmann. 5. Wilhelm, S. des Arbeiters 
Auguſt Schulz. 6. Friedrich Wilhelm, S. 
des Arbeiters Karl Werner. 7. Zdislaw 
Arkadius, S. des Kaufmanns Konrad Kali⸗ 
nowski. 8. Louiſe Marie, T. des Arbeiters 
Emil Zimmermann. 9. Selma Klara, T. 
des Schloſſermeiſters 1 4 Seefeldt. 10. 
rida Alma Johanna, T. des Schloſſers 
Sem Zacharias. 11. Helene Gertrud, 
T. des Arbeiters Albert Kurkurewitz. 12. 
Bertha, T. des Arbeiters Johann Jablonski. 
13. Bronislawa, T. des Arbeiters Peter 
Odrowski. 14. Anna Martha, T. des ver⸗ 
ſtorbenen Militär » Anwärters Reinhold 
Ulbricht. 15. Anton, S. des Maurers Franz 
Pilarewski. 16. Gertrude Emma, T. des 
Arbeiters Wilhelm Broecker. 17. Erich Emil 
Adolph, S. des Geſchäftsführers Emil 
Schaff. 18. Klara Antonie, T. des Zimmer⸗ 
manns Auguſt Pirſch. 19. Mareellus Felix, 
S. des Malermeiſters Adalbert Burczykowski. 


b. als geſtorben: 


1. Kaſimir, S. des Arbeiters Simon 
Oltiewicz, 11 M. 11 T.; 2. Kaufmanns⸗ 
frau Bertha Danziger, geb. Gotthilf, 80 J. 

M.; 3. Todt geboren. S. des Arbeiters 
Auguſt Witzke; 4. Bahnportiersfrau Marie 
Thereſe Bertha Rehbaum, geb. Wolter, 44 
J. 5 T.; 5. Nagelſchmid Adolph Droeſe, 
52 J. 11 M. 12 T.; 6. Klara, unehel. T., 
5 M; 7. Brückenaufſeherwittwe Henriette 
Janotte, geb. Berſchinski, 77 J. 8 M. 22 
T.; 8. Schneider Theodor Liſinski, 26 J. 
9 M. 26 T.; 9. Malergehilfe Martin Wy⸗ 
dowski, 24 J. 3 M. 4 T.; 10. Bahnwärter 
Leopold Krüger, 49 J. 4 M. 1 T.; 11. 
Arbeiterfrau Katharina Zekonski, geb. Sa⸗ 
lewski, 70 J.; 12. Frida Henriette, T. des 
Schloſſermeiſters Hermann Dietrich, 3 J. 
4 M.; 13. Tiſchlerfrau Anaſtaſia Rychlicki, 

eb. Roznowicz, 52 J. 10 M. 21 T.; 14 

ohann S. des Arbeiters 
czewski, 3 M. 4 T.; 15. Maſchiniſtenfrau 
Auguſte Kritzel, geb. Knopf, 26 J. 10 M. 
3 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Anton Kolupa und Minna 
Ratajczak, beide zu Sarben⸗Gut. 2. Wirths⸗ 
john Joſeph Szymcezak zu Cielimowo und 
Julianna Wozniak zu Mierzewo⸗Hufen. 3. 
Steuermann Hermann Guſtav Karl Muhme 
zu Thorn und Schneiderin Anna Auguſte 
Matthes zu Kalkberge⸗Rüdersdorf. 4. Maurer 
Karl Auguſt Hieronymus Giering und 
Martha Giering, geb. Kaminski. 5. Berg⸗ 
mann Johann Szelbracikowski und Leokadia 
Wegner, beide zu Vienenburg. 6. Arbeiter 
Johann Gracyalny zu Powidz und Victoria 
Lieslak zu Liczna. 7. Sergeant Hermann 
Friedrich Rochlitz zu Thorn und Olga Ed⸗ 
wira Steckler zu Podgorz. 8. Schutzmann 
Chriſtoph Hermann Theodor Altenburg zu 
Berlin und Bertha Auguſte Marie Pätzel 

zu Balz. 9. Arbeiter Peter Adam Keller zu 
Pallubitz und Cecilie Brzeski, geb. Löwna, 
zu Nowahutta. 10. Gärtner Anaſtaſius Zar 
wadzki zu Weißhof und Roſa Bielawski zu 
Leſſen. 11. Schiffszimmermann Ferdinand 
Karl Ludwig Naeckel zu Schloßgut Jaſenitz 
und Johanna Emilie Albertine Buckmann 
zu Königsfeld. 12. Hilfsbremſer Ignatz 
Podbilski zu Stewken und Martha Fran⸗ 
ziska Palczewski zu Thorn. 13. Kanzlei⸗ 
Diätar Johann Martin Etmanski und An⸗ 
gelika Krupinski. 


d. ehelich ſind verbunden: 


1. Kaufmann Franz Naue zu Oſterode 
mit Anna Amalie Naue zu Thorn. 2. 
Sattler Valentin Dejewski mit Thereſia 
Martha von Bezerowski. 3. Unteroffizier 
Karl Friedrich Ferdinand Andraſch mit 
Dorothea Bertha Schmidt. 4. Sergeant 
Robert Wilhelm Karl Haſſelmann mit Jo; 
hanna Hulda Loch. 


Thomas Szal. 


Donnerſtag, d. 31. Januar er. 
ſollen die zum Gute Ollek gehörenden 


einzeln an Ort und Stelle meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


11 Uhr auf dem Gutshofe Ollek. 


Wir ſuch. e Reiſenden f. d. Verkauf v. 
Caffee a. Priv. u. Krämer. Verg. Mk. 1200. 


E Holzlager, 


beſtehend aus: 


ſoll freihändig ganz oder getheilt verkauft 
werden. 


jeder Zeit erfolgen. 


Der M 


Wir zeigen hiermit an, 
daß wir von heute ab ein 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 
147/48 haben. 


Rechtsanwalt. 


28 auf 
1 [ ve 
Die 3 auch als Fleiſch 


welche 10 Jahre hindurch in der Gerechten⸗ 
Straße exiſtirte, nach der Culmer Vorſtadt 
im erſten Haufe hinter dem Holder-Egger- 
ſchen Etabliſſement verlegt habe und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 


22 


Zahnoperationen, 


Alex Loewenson, 


35,000 Ziegel 


I. Claſſe, rothbrand, ſowſe 


50,000 Ziegel 
II. Claſſe, find preiswerth, mit Anfuhr 


auf Bauſtelle, abzugeben. 


Privat Mittags- l. 


wird zu kaufen 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Lupinen⸗Verkauf. N e Tags re green 


3 Lupinen-Schober, enthaltend 40 
Fuder Saatlupinen bezw. 10 reſp. 
40 Fuder Lupinenhen 0 


Verſammlung der Käufer: Vormittags Berlin N., Orauienburgerſtr. 22. 


Thorn, den 17. Januar 1889. 
Der Magiſtrat. 


8 
Unentgeltlie | 
ee wu Diesdener-Straße 78. — Viele Hunderte 
ng & Co., Hamburg. | geprüfte Danfichreiben, ſowie eſdlich erhärtete Zeugniſſe. 
i Sie huſten nicht mehr 


Dr. Rob Bocks Pectoral 


(Hustenstiller) 


F. Lödi 


Gegen: Bei: 
Verſchleimung, 
Huſten, 


Heiſerkeit. 


. 
ON 


© 
2 


Luftwege, 
Schnupfen ze, 


BESETZUN def N 


— 
2 
= 


=. Von keinem Hustenmittel übertroffen. — 


Bock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons x. ꝛc. 


derten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. X 
DE Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. 2 

Dr. VBock's Peetoral iſt in den Apotheken 

darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. 
Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Angenehm und unſchädſich 


EE 
Dankſagung. 


— 


Das zur H. chalowski'ſchen 


Konkursmaſſe 


gehörige 


(Polyp am Stimmband) ohne Erfolg in 
lch uach 8 2 10 ich mich ſchließ 
N ; ich na erlin, um m ort operiren zu 
birkenen u. kieferuen Bohlen, laſſen. Nach ſtattgehabter Unterſuchung durch 
Brettern, Kantholz, Schwar⸗ die berühmteſten Special Aerzte conſtatirte 
ten, birkenen u. rothbuchenen Prof. Virchow, daß das Leiden krebs⸗ 
Felgen artiger Natur ſei und es wurde mir erklärt, 

der Kehlkopf müſſe von außen geſpalten und 
die kranken Theile herausgenommen werden; 
würde ich die Operation überſtehen, ſo wäre 
meine Sprache natürlich für immer weg und 
Nähere Auskunft ertheilt die Dauer meines Lebens ſtehe in Gottes 


Hand. — 

aſſen⸗ Verwalter In dieſer trüben hoffnungsloſen Zeit 
wandte ich mich ſchriftlich an Herrn Dr. 
med. Volbeding, Homdopath in Düſſel⸗ 
dorf und habe ich das Glück, nunmehr ohne 
jegliche Operation, nur durch Einnehmen 
während 6 Monaten von meinem ſchreck⸗ 
4 7 Leiden durch genannten Herrn geheilt 
zu ſein. 

Hagenow in Meckl.⸗Schw., im Dez. 1888. 


D. Zülow, Sattlermeiſter. 


EEE 
—3 Gummischuhe, = 
eriro „ 


neueſte Formen, in Qualität uni 
em- | bei D. Braunstein. 


und 


Die Beſichtigung des Lagers kann zu 
für die 


Waldstein, Rechtsanwalt. 
Strasburg, den 14. Januar 1889. 


gemeinſchaftl. Bureau, 
Speiſekarto 


Poſten, verkauft 5 


Nadt, Pancke 


Juſtizrath u. Notar. 
Verſi here Schweine 
Trichinen, 


Austen, Stadtküm., 1868 Bromberg 1868. I 


Gollub. 


2 Zahutechniſches 0 
erer EL 18 
Hiermit erlaube ich mir ergebeuſt anzu(— Breiteſtraße 53 dank a P il; en ‚ 
zeigen, daß ich meine = (Rathsapotheke). 8 t G 
Reparatur: und >= sa Srudt-©e 


H. Schneider. 


Lackirer⸗Werkſtatt, 


Särge feinſtes bosniſch 


u allen Größen und 
Facçous mit Aus⸗ 
8 n dier 


Grochowski. 
empfiehlt 


J. . Ado 
Damen, 


Schmerzloſe und Wersierungen, empf! 


Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


bindung außer 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


nahme bei F 


Es wird zu kaufen 


geſucht 
ein kleines, glatthaariges, 
liches M Stubenhündchen EM 
(nicht Hündin) und nicht zu jung. 
Gebr. Neumann 
(Breiteſtr. 88). 


billig zu verkaufen. 


Culmer : Strafe, 


5 ‚ darunter 2 Sophas, find 
Lachtauben billig zu ver- 


Trp. l. 


3 ö 0 
kaufen Coppernicusſtr. 170, 3 
Kanarienhähne mit Heckgebauer billig 


Carl Arndt, 


Gremboczyn b. Papau. 
DER .I. Ant 


berdtisch Sa» 


zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, Ir. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 


tritt einen 


eſucht. Von wem! jagt | ſelbſtſtändig eine Wirthſchaft zu führen. 1 
Zu erfr. bei Etmanski, Schuhmacherſtr. 387 b. 


Zeitgeschäfte in Getreide und Spiritus. 


Zeitgeſchäfte an der Berliner Getreide Börfe in Getreide 
und Spiritus führe ich unter den conlanteſten Bedingungen aus. 


Julius Joseph junr., 


vers. Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 


Katarrhen der 


Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach Hun⸗ 


u Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau 


Clapierunterricht 
Methode wird bei mäßigen Anſprüchen zu 
ertheilen geſucht. Offerten unter S. C. 100 
Circa 1½ Jahr wegen eines Halsleidens an die Expedition dieſes Blattes. 


Jahres- 
Lohnnachweiſungen 


Lohuliſten 


Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
empfiehlt die 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Mehrere Tauſend Ctr. gute 


ffeln, 


& Ctr. 2,20, auch in beliebi 


L. Less, Bromberger Vorſtadt. 


Gemüſe, Conſerven und 


Preiſſelbeeren 
mit u. ohne Zucker, 


ſchleſ. Pflaumenmus 1 


die es wünſchen, ihre Ent ⸗ 
zuhalten, finden Rath und freundliche Auf⸗ 


rau Ludewski in Königs⸗ 
berg i. / Pr., Oberhaberberg 26. 


Ein Geldſchrank 


B. Hozakowski-Thorn, 
Brückenſtr. 13. 


EPP 
Faſt neue Mahag.⸗Mübel, 


Culmer Vorſtadt 89 billig 328 
Für mein Colonialwaaren- u. Deli: 
kateſſen Geſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
0 
Lehrling 


Bahl, Stellmachermeiſter.] mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


Lehrling zur Tiſchlerei ſucht 
8. Fehlauer, Tiſchlermiſtr., Bromb. Vorſt.! behör, 


ve E zur Fr. d. Geb. 

Sr. Maj. des Kaiſers 

Sonntag, d. 27. pünktl. 
Mittags 1 Uhr. 


Das für Donnerſtag, den 24. Januar 
d. Is. angezeigte 


Sinfonie Concert 

indet 

Freitag, den 2. Januar d. J. 
la Müller. 


Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“. 
Mittwoch, den 23. Januar 1889, 
Abends 8 ¼ Uhr 
2 im Nicolai'ſchen Saale 
für Damen und Herren 


Vortrag Wi 


des Herrn Max * aus Liegnitz 
über: 

Einige im täglichen Leben falſch au⸗ 

gewandte Worte und Nele cen 


auch gerichtl. 


Gäſte können eingeführt werden. 


Techniker⸗Verein Thorn. 
Vereinsabend und Vortrag 


Donnerſtag, d. 24. Jan., Abends 8 Uhr 
du Sd 9 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 25. Jauuar, 
j 8 uhr Abends 
im Saale des Schützenhauſes 


Reuterabend 


Vortrag des Herrn Richard Wegner 
aus Berlin. ul 


Der Vorſtand. 


RAR nnd eee ee 
Volksgarten⸗Theater 


(Holder-Egger). 
Mittwoch, den 23., Donnerftag, 
den 24. und Freitag, 25. Januar er, 


Humorist. Soiréen 


der beſtrenommirten 


„Leipziger“ 


Quartett- u. Concert-Hänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, 
Kröger, llarnisch, Schaum, Freyer, 


EN Der Vorſtand. 
Thorner Fechtverein. 
| 0 eee e bekannt: 
Gem es Zuſammen 2 
2 bei Nicolai, a fein 
2 


nach Kul- 
Ia ck'ſcher 


Loge und numm. Parquet (die erſten fünf 
Reihen) 75 Pf., Saalplatz 50 85 Sich 
und rer 1 Mi, Saal none: 5 
„ Saa 9 
S Br RR, 
; Es finden unwiderrufli iefi 
Ben Herne Seine Rat wg > e 
Laden und Wohnung, zur 
jedem anderen Geſchaͤft pa end, zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 414. 
Die 1. Etage, ö Jim. Schilerftr. 413, iſt v. 
1. April zu vermiethen. Neſtau⸗ 
ration wird bom 1. April aus dem dauſe 
entfernt. 


KR Wohnung (1—2 Zimmer) nebft Kicde 


vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 413. 


äckerei un 


eingemachte u. getrocknete KT, Wohnungen mr 


ſtraße 308. Blum. 

errſchaftliche Wohnungen zu verm. 

5 A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 

Brückenſtr. 23 

part., 1 oder 2 Vorderzimmer, 3. Comtoir 

geeignet, von gleich oder 1. April zu verm. 
Familien⸗Wohnung zu vermiet 

; erechteſtraße 118. wiatkows 4. 

— —— — ZWISCHOWSKI. 

es und Mebrere Miltelwohng. find Brückenſtr. 19 

3. berm. J. Skowronski, Brombergerſtr., I. 

Z. n. Ibh. I. Brüdenftr. 19 

3. verm. Zu erfr. bei Frl. Ehrlich. 


Wohnung von 4 Zimmern, Küche un 
2 Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei A. Wolff, Neuſtadt 212. 
art. Woh. 1. d. ein Nahmaſch. Oe it 
P zu vermiethen Gerechteſtr. * 
bee 409 find 2 Familien 
wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 

I. April zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 
1—2 Zim., part., zu berm Schfllerſtr. 410. 
ee ͤ ᷣ2ͤ —-. xkßñ⸗. 
1 frdl. m. Z., Katharinenftr. 189, 17, 3. verm. 


L- SL eee i n Br 
3 1 — u. Zbh., 1 Tr., Seglerftr. 144, 
e Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 

. u. K., I Tr. n. b. Neuft. Markt 145. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 166, I. 


Möbl. Zimmer für junge Leute, mit 
auch ohne Penſion, Schachtel’s Reftaurant. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr.J129, I. Näheres bei Hrn. Rausch 


Ein möblirtes Zimmer Tuüchmacherſtr. 174. 


7 
[6es, 


Ih. 


dem Hauſe ab⸗ 


umzugshalber 


Wo, zu erfragen in der Exped. d. Blattes. BEE” Ueltere Dame tto Peters, r im. bill. 3, berm. Fülmerftr 334 IT. 
3 „Im. Zim. bill. 3. verm. Culmerftr. 334, II. 
Eine gebrauchte Ladenthür [wünſcht als Stütze der Hausfrau oder Culm a. W. 2 Frage, 3 — e Sim, 


Wohnung, 


5 Kabinet, Entree und Zu⸗ 
Brückenſtr. 28 zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gnſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


